
War Gregor der Große Aht
VOT seıner rhebung ZU Papst ”

Von Suso rechier OSB, S{T. en

Für die Erkenntnis der päpstlichen Wirksamkeıt Gregors
des Großen stehen dem Historiker in den weıit uüber 1010 Re-
gisterbriefen wertvollstie Quellen zeitgenössischer Unmittelbar-
keit ZUr erfügung‘*; die vorpäpstliche Lebensperiode Gregors
ingegen muß iIHNan bruchstückweise aus gelegentlichen üuch-
tıgen Angaben in dessen übrigen lıterarıschen Erzeugnissen*
mühsam aufbauen. e] en sich in der Interpretation der
exte und in der Kombination der Tatsachen unvermerkt einige
Fehlschlüsse eingeschlichen. Lediglich einer rage, nam-
ıch der traditionellen Überzeugung, daß Gregor der Ix0)
nach seliner RKückkehr AUS Konstantinope die 1C Leitung
des Andreasklosters auTt dem Clivus SCaurı in Rom übernahm,
se1 1er kritische ellung

Kein Geringerer als ÖOtto ardenhewer skizziert Gregors
Lebensweg zwischen Klostereintritt und Papstwahl WIe olg
39  enedi SEentriß hn regor dieser Abgeschieden-
helit, indem ihn ZUu Regionardiakon bestellte, und Benedikts
Nachfolger, elagıus etiraute ihn, etwa 579, mit dem
ebenso ehrenvollen WIe verantwortungsschweren mte eines
Apokrisiarius oder Nuntius an ofe des Kaisers Tiberius
in Konstantinopel. ® Nachdem er dort N1IC geringe Erfolge
eEITUNSeCN, durfte ef 585 in sein Kloster zurückkehren,
bald darauf Z Abt rwählt ward®.“‘ Die Zeitangaben
stimmen ungefähr*; eine 1C Amtsperiode jedoch äßt sich

Edd Ewald-Hartmann, 1n ° MGH, Epistolae I/1T1, Berolini 1887
DIS 1891

x 1gne 75—79; die Dialoge zitiere ich nach der Ausgabe VOon
Moricca iın Ontı Der la Storia alıa publicate 1ISTITUTO StOr1Co
italiano, oma 1924

Geschichte der altkirchlichen Literatur, B reiburg 1932, 87
4 Dem päpstlichen Geschäftsträger Hoit in Byzanz War 1im T

585 die hre zuteil geworden, Theodosius, den altesten Sohn des Kaisers
Mauric1ius aus der auitie en (Gregorius Turon. ISLOFr LG Francorum 8

nde des Jahres 587 reifen WIr Gregor Dereits in Rom (MGH,
IL, appendix Daß Gregor schon VON aps ened1i um Diakon

bestellt wurde, weiß erst der WwIe sich herausstellen ird NIC. in em
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1m en Gregorsl des Großen quellenmäßig NIC nachweisen.
Obwohl Gregor nıe Abt Waär, etiite Homes Dudden in
seinem zweibändigen Standardwerk: Trotzdem ein eigenes Ka-
pitfe mıiıt ‚„Gregory the Abbat‘‘ und weiß amı Nn1ıcC weniger
als Seiten {füllen® 1ele andere, auch neueste“ Autoren
bewegen sich 1in demselben Geleise Als Alfons Zimmer-
Nannn in seinem Kalendarium Benedictinum die gleiche Auft-
Tassung vortrug®, machte ich ihn auf das Versehen aufmerksam.
Er hat dann auch in dem egister und Ergänzungsband urz
berichtigt?®, ohne sich In eine durchdringende Erörterung der
rage ergehen. Da das genannte Werk 1im uftfrage der
bayerische Benediktinerkongregation verfaßt ist, dürfte
angezeigt seIn, die entsprechenden Belege dieser Stelle AUS-
zubreiten; gewl nıC eine csehr verdienstvolle Arbeıit
kleinlich benörgeln, sondern eine unhaltbare Ansicht
endgültig aus der Welt schatiien Es wäre NC der une
wert, darüber 1e] ortie verlieren, WEn sich N1ıC gerade

ein Kalendarium Benedictinum und unNnsern eiligen
Großen andelte
zuverlässige ohannes 1ACONUS (T S80) g berichten (Vita Greg. 25)
Gregor VON Tours ( 9394), Hist. Tanc. und, ihm folgend, Paulus 1aCONUS
(T 799), ita Greg. CapD VII machen keinen aps namhaftft Gregor der

worden sein.
TO kann sehr wohl erst Von elagius I1 ZU Kirchendienst beigezogen

Gregory the reat, his place in history and thougt, London 905
er  Tre nannte CS bewundernd eine ‚„„grande ure (Bulletin dA’histoire

ben:  1i1ctıine 1925, 91); Caspar D Geschichte des Papsttums, B IS
bingen 1933, 118 ‚„Die glänzende G-Edition des Registers und das e1in-
gehende Spezlalwer:' VOon Dudden machen kritische Einzelexkurse unnötig.‘‘

6 d. 187—222; bei Wolfsgruber C Gregor der roße, Ravens-
burg 1897, umfaßt das Kapitel: ‚,Der die Seiten 41—50

1m der Neubearbeitung des Handbuches der Kirchen-
geschichte Von irsch P Die irche in der antiıken griechisch-römischen
Kulturwelt, reiburg 1930, 703 Er WAar zuerst Prätor Von Rom, dann
OnC und Abt, unter Pelagius 11 der s1ieben römischen lakonen,
579—584 päpstlicher Gesandter in Konstantinopel.“‘ Steidle B., atro-
og1a, reiburg 1937, 2920 ‚‚Anno 585 Gregorius ad em rediit. as
SUul monaster1i factus consilium Anglos ad T1stum perducendi epit.““
Ehrhard A., Die katholische irche 1im Wandel der Zeiten und der Völker,

B  9 eil Die altchristlichen Kirchen 1im Westen und 1m sten 1, onn
1937, 374 ‚„Als elaglus I1 ihn 1m a  re 384/85 zurückrier, kehrte G: 1in
sein Kloster zurück, dessen Leitung ihm bald Zui1e

eiten 1933, 516 NIC ange durfte 1m ruhigen aien
weilen. aps elag1ius wollte den hochbegabten und heiligmäßigen C
dem Dienste der irche verpflichten; er weihte ihn ZUu Subdiakon und sandte
ihn 580 als seinen ständigen Vertreter (Apokrisiar) nach Konstan-
tinopel Wahrscheinlich 586 wurde Gregor wieder abberufen und ZUu
Abt seines Oosters estellt.““

Q Kalendarium Benedictinum, B eiten 1938, 334 (Nachtrag 11)
‚„„Regularabt des ndreasklosters War Gr. aum, da er nach der
VON Konstantinopel sofort als Diakon der römischen irche auftritt‘‘ (Hin-
e1s Von SUuso rechter, St Ottil.).
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Nirgendwo in dem umfangreichen Schrifttum des Papstes
finden WIr klar die atsache ausgesprochen, daß Gregor nach
seiner uCcC AaUus KONsSTANTINODE zZzZum Abt des Andreas-
Osters ewählt wurde. WEe1 Stellen in den jalogen (ITI 33,

die 1in dieser ichtung gedeute werden, bezeugen
bestenfalls, daß RT in „seinem* oster?® eın leitendes Amt
innehatte

1al 111 rzählt aps Gregor einige Wundertaten des
€es Eleutherius, dessen E: einst sich selbst erfahren

Gregor „quodam tempore, 1in monasterio0 positus”
derart heftige Schmerzen IN den Eingeweiden, daß seine letzte
Stunde gekommen glaubte ESs na Ostern Da ME hoch-
eiligen Karsamstag, an dem alle die kleinen Kinder
asten, sich Speise und ran niıchts konnte, Vel-
schlimmerte:sich noch sein leidender Zustand, mehr Adus Traurig-
keit als aus Krankheit Gregor nahm 1UN den Mann Gottes
Eleutherius mıit sich in die Kırche und Hat ihn, möge ihm uUurc
sein Von Gott die ra erwirken, jenem Tage fasten

können. Eleutherius wurde erhört Gregor fühlte in sich
eine solche Krait, daß ohne Schwierigkeit das Fasten och
bis ZUu nachstien Tag fortsetzen können. Er wunderte
sich, W1e sein eiinden Jetz WT und WIe irüuher SeWESCN.,
„„Cumque 1n dispositione monaster1i1 0OCCUpaia iNeENS
esset, obliviscebar Uundı1ıtus aegritudinis meae.“‘

Es ist unsta  aft, ‚„dispositione monasterilt“‘ mit äbtlicher
egierungsgewalt identifizieren. amı können selbst-
verständlich ebensogut irgendwelche temporäre Angelegenheiten
emeıint sein1%. Außerdem cheint Gregor diese eıtende Stel-
lung in „seinem““ Kloster schon VOI seiner diplomatischen 1T3A-
tiıgkeit Kaiserhof in Byzanz eingenommen en Eleu-
therius War nämlich einstens Abt 1m arkuskloster, ‚„‚das
der Stadtmauer VON Spoleto gelegen ist ‘‘ 121 Er Wird, WIe zahl-
0se andere Mönche, VOT den Langobarden*?* nach Rom eflüch-
tet sein, 1m ndreaskloster uinahme fand und Gregors
Mıitbruder wurde: DU est in hac rbe in LNeO iNO0Na-
ster10 Conversatus, iD1que defunctus est.““ Unsere Begebenheit

Cass1i0odor spricht ebenfalls, ohne Abt se1in, STETS Von ‚„meinem  4
Kloster; vgl peculum (1931), 263

gl A das Epitaph des Akolythen Innocentius (4 Jahrhundert):
SC ob ecclesiasticam dispositionem itinerib(us) laboravit
Nnam ter in TaeC11s M1SSUS eti1am Campania(m). Calabriam et
Apuliam postremo M1SSUSs in Sardiniam ibi exit de saeculo“‘; veröffentlich:
Von S p e in : 1iscellanea de Rossi 1924, B Gregor
ag wohl die materielle Verwaltung ‚seines‘“‘ osters; unten 221
über die Schenkungsurkunde VON 587.

1al I11 33 vgl 1al 11 14, Zber den INnDruc der Langobarden in Mittelıitalien meine IDar
stellung in dieser Zischr. (1938); 139 it.
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mMag sich also schon abgespielt aben, bevor Gregor eLwa
das ahr 5/9) ZUuU Diakon der römischen Kirche este wurde.

1al (55) rzählt Gregor die Befreiung der
eele des Mönches Justus AUs dem Fegfeuer., Justus, der in der
Heilkunde erfahren Waäl, wurde VON einer schweren Krankheit
eiallien Sein leibliıcher Bruder NaIinens Cop10sSus, der in Rom
eine äarztlıche PraxIis innehatte, übernahm die Behandlung. Als
Justus das Ende herannahen iühlte, verriet 6 seinem Bruder
Copiosus den unrechtmäßigen Besitz VON drel Geldstücken, die

In einem Heıilmittel versteckt Man konnte dies VOT
den Klosterbrüdern N1C verheimlichen, die SsoTort alle edis
kamente sorgfältig durchsuchten und die drei Goldstücke auch
tatsächlic fanden Gregor fort ‚„Alsbald wurde mir die

ac mitgeteilt. Einem Bruder, der gemeinschaftlic
mit unNns (  €& konnte ich eLWAS Schlimmes Nnıc gleichgültig
ingehen Jassen ; denn In uUunNnseren ostern galt immer als egel,
alle Brüder ollten in Gemeinschaf zusammenleben und keiner
durite eLTWAS eigen besitzen!3. Schmerzlic erschüttert be-
Zann ich überlegen, Was tun sel, den Sterbenden ZUrTr
Buße bewegen und den ebenden eın abschreckendes Bei-
spie VOTr ugen tellen  C6 Gregor ieß nNnun Pretiosus, den
Prior des Osters, sich kommen und sa  e ihm „„Ge-
statte nıemand den Zutritt dem Sterbenden; soll dus dem
un seiner Mitbrüder eın Wort des Irostes vernehmen.
Wenn ach ihnen verlange, soll ihm sein leiblicher Bruder
9 werde wegen der Goldmünzen, die eiImlıc als
Privateigentum besessen habe, Von en Mitbrüdern gemieden,
amı el wenıigstens 1mM Sterben seine un bitter bereue und
sein Herz VON der Schuld FEINI06: Gregor gab dem Prior Pre-
{10SUS weıterhin den Befehl, den oten Nn1ıCc auf dem BegräbnIis-
platz des Osters beizusetzen, sondern ohne kirchliche Ein-

NUunNng verscharren. ‚„Machet irgendwo auTt dem Kehricht-
haufen eine rube, weriet den Leichnam hıinein, schleudert
ihm seine drei hinterlassenen Goldstücke ach und ruife el
alle en Dein Geld se1 mit dır Verderben (Apg Ö,
20), und dann ecC ihn mit Erde v  e Gregor bemerkt azu
urc diese Anordnung wollte ich dem Sterbenden sowohl als
auch den eDbenden nützen; jener sollte Uurc die Bitterkeit
seines es Nachlassung der un erhalten, seine Mitbrüder
ollten Uurc eine strenge Verurteilung der aDsuc VON
diesem Laster abgeschreck werden14.“*

‚,‚Monaster11 nostri SCIMDET regula Iuerat, ut Cunct1ı ratres ita COM-
muniter ent, quatinus e1s singulis nuU. habere propria 1CErit S vgl
Regula Benedicti, Cap ‚„Ne quis praesumat aliquid habere proprium.
nNeC quicquam i1ceat habere 0  ue omn1bus sint COMMUNILA.  6

Vgl Regula Benedicti CaD ‚„Peccantes autem omn1bus
arguantur, ut ceteri meium habeant.“*



War Gregor der ide) Abt VOr seiner rhnebun ZUm Papst? 213

es geschah WIe Gregor eioNien Als Justus
seiner Sterbestunde inständig nach den Mitbrüdern verlangte
und sich ihrem Gebete empfehlen wollte, gestand ıihm Coplosus,

VOIN en gemieden werde Da eutfzte E1 auf
seiner Schuld und verschied tiefer Betrübnis ein Leichnam
wurde der angegebenen Weise eerdigt Es 1ST reizvoll
lesen, WIEC die Brüder HLC diese Strafe erschüttert wurden,
daß nach dem anderen die kleinen und wertlosen inge,
die S1C ach der ege hätten enhNalten dürfen, herbeibrachten
voll Furcht SIC könnten eLWAaS Unrechtes De]l sich en Dreißig
Tage nach dem ode des Mönches 1eß Gregor den Prior se1ines
OStTters wiederum sich rufen und sagte ihm 97 ange
iISt 1UN schon her daß der verstorbene Bruder euer SC-
peinıgt wird WIT INUSSeEN ihm eiIN Werk der 1e zuwenden und
ihm ach Kräften ZUrr rlösung aus seinen Qualen verhelfen
Geh also hin und bringe für ihn dreißig JTage lang nacheinander
das heilige pfer dar C6 Pretiosus tat WIie ihm eioNien ach
CINMISCEI Zeit erschien Justus des Nachts se1INeM leiblichen Bruder
Coplosus Gesicht und sprach „Bislang ETISINS ITE
schliecC Jetz aber Deflinde ich mich ohl eute werde ich die

C‘Gemeinschaf aufgenommen Copl1osus teilte dies sofort den
Mönchen des ndreasklosters 1T Man zählte die Tage ach
und siehe, Wäalr gerade der Tag, dem füur ihn ZU dreißigsten
ale das pfer dargebrac wurde Gregor Sschlıe die rzäh-
lung ‚„Während also Cop10Sus NIC wußte, Wäas die Mönche
aten, und die Mönche NıC wußten, WAas Copiosus gesehen,
erfuhr AB selben Zeıit Coplosus, Was die Mönche (  n und eI-
fuhren die Mönche, Wäas Coplosus gesehen stimmten Gesicht
und pfer miteinander überein und sSomıt War klar daß der
verstorbene Bruder 1B e das heilige eßopfer VOnN seinen
Qualen befreit wurde

Vornehmlic auftf Un dieses Vorkommnisses en die
Maurınerl ohne edenken TUr Gregor die Abtswürde An-
spruch genommen?® „Romam Gregorius, monasteril
SUl pDortum urbis aulaeque umulitum CXOSUS, 1ıterum recepit
ub! abbatis officıum rogantibus, 11 cogentibus fratrıbus
eXeEerCcul uod monasteri0 DOST editum ei ante SUUM ad
pontificatum assumpftionem habıitaver1ı et praefuerit ubıtare

regori1 Vita, C1US potissimum scr1ptis TCCENS adornata;
abgedruckt bei igne

Lib 1, das Hauptargument der Mauriner
für Gregors Abtswürde ist eute hinfällig: ‚„„Verum quid indigemus aliunde
quaesitIis argumentis, Cu 1DSC Gregorius SynNOodo diserte professus
sıit olım LECXISSE monasterium, his verbis ‚,Quam sit iNnOoNa-
steriorum quiet1 cConspicere . anteactum NOS officium, quod regimine
monasterii exh1ibuimus nIiorma (Concıil. I 11 SCH Lateran. Ssub Greg. )1: d. d.
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NON SINIT 1DSC Gregorius Narfans 11D 1al C 99; infelicem
us(tiı Andrean! monachi mortem. €£ EKıne el VON uto-
ren olg unbedenklich ihrem Beispiel*“. Ist aber der Schluß
VON 1al (55) auft eiINe 1C irksamkeı Gregors
ndreaskloster tatsächlic zwingend *7 Ich habe die
Begebenhei ach Gregors CIHENECM Bericht wesentlichen
nacherzählt da SIC die Entscheidung über uUuNseIiIeEN Fragepunkt
geradezu sich selbst räg die vielleicht Zu ausführlich
erscheinende Schilderung des Ereignisses War also N1G
umgehen

Gregor den Leser mıt Angaben ber Zeıt und nähere
Umstände drei kurzen Sätzen ein ‚„ ded hNOocC silendum
eX1IST1MO, quod actium 1NeO monaster10 ante hoc triıenn1um

Quidam NAamMyqUC monachus, Justus NOMUNE, medi-
CINa arte fuerat inbutus, QUI m1h1ı eodem monaster1i10
constıtuto sedule obsequı asSs1duls aegritudinibus

excubare cConsueverat. HIC 1LaquUe, languore
praeventus, ad extremum edUucIus est

DIie Dialoge sind zwischen Juli 593 und November 594
verfaßt 18 Da Dial (55) sich V OX drel Jahren“
ereignet hat SP1EIN die Begebenheıt m1T Justus
entweder un mı  elbar VOT oder ar erst ach ((re=

Im letzteren Fall 1St der Schluß AUs&OTS Wahl ZU aps
1al aut Gregors Abtswürde VON vorneherein hinfällig;
aber auch für den anderen Fall wird sıch die Unmöglichkeit
stringenten Schlusses erlau der ntersuchung 1MMMer
wieder klar herausstellen Gregor annn unmıttelbar VOTI der
Papstwahl se1inNnemMm Kloster auft dem Chvus ScCaurı NnıC als
Abt gewalte en

Im 1n  1C auftf die nachfolgenden Feststellungen können
WITL uUuns amı egnügen 1al (55) 1er lediglich och
EINISE Frragen aufzuwerifen hre nähere Erörterung duürfen WITL
UNSs E} da sich die Antworten mMIt voranschreitender KErs
enntnNIS VON selbst ergeben Warum STEAFT Gregor N1C selbst
WenNnn C41: doch Abt war 7 Warum äßt E1 zweımal den Prior Pre-

Lau Gregor der TO nach SeCINECIM en und sSeiNeTr
ehre, Leipzig 1845 31 ‚,Gregor nahm 1ese 1C. ur d} aber

War ein strenger Oberer und 1e€ und pünktlich auf die Befolgung
der Mönchsrege be1 seinen Untergebenen 13 39) '“ Wolfsgruber Gi;
Die vorpäpstliche Lebensperiode Gregors des Großen Wien 1880,
ner bewundern ihm den heiligen Abt den sorgsamsten Wahrer der
strengsten - Disziplin“; Dudden 265 Gregory the reat, B 187
‚„‚Some time er his return tO ome 5806, Gregory Was lected of
ST Andrew’s Monastery .. Hat GregZorYy, shortly before his electiıon to
the pontificate, Was OT his monastery clear Iirom the narrative
1al

ardenhewer Geschichte der altkirchlichen Literatur
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t10SUS sich rufen * Warum verkehrt Gregor N1ıC persönlich
mit den Mönchen „„seines‘‘ Klosters ? Warum äßt seine
Anordnungen Hurc den Prior vermı  eln ? Konnte als Abt
überhaupt VOo kiırchliıchen Begräbnis ausschließen ? aCc
1al (55) NıC den indruck, daß Gregor Ja Sar N1IC
mehr 1m Andreaskloster auTt dem Clhivus Scaurı sich befindet ?
Warum soll TOLzZdem N1ıC €  SteNS auTt die Beobachtung
der regulären uc in „seinem‘‘ Kloster gedrungen haben ”?
Gregor Ssagt In 1al 57 (55) Ja HG Justus STar OT drei
Jahren, als ich noch 1m Kloster war  ““ sondern das Vorkommnis
mıiıt Justus, der mir während meiner Klosterzei mı in eodem
monasterIio0 constituto viele Dienste eistete, trug sich „„ante
hoc fr eHNIUM“ Justus StTar un 590; nıt Gregor INag
aber 1m Andreaskloster schon gelebt aben, bevor
dieser 579 als Apokrisiar ach Byzanz entsan wurde.
Der Schluß VO FA und N5 (59) auf Gregors
16 Wirksamkeit ın „seinem: Kloster ist also
mit eachtenswerten Gründen aNteCHibAr

Glücklicherweise ist unNs in der Frankengeschichte Gre-
SOTIS VON J°OUFS 594) ein zeitgenössischer erıch on dem
Tode elagius’ (+ 590) un der Wahl des Nachfolgers über-
kommen*?, dem, als Bericht eINeESs Augenzeugen, durchaus
Glaubwürdigkeit eignet. 1ın TIränkischer Dıakon Namens
giulfus War eben in Rom anwesend, als aps elagıus on
der furchtbaren Pest des Jahres 590 dahingeraift wurde. „ Secd
qulia ecclesia Del absque rectorem CSSC on poterat, Gregoriu 111
diaconum plebs OmMn1s eJeSit. ach einer Verzögerung“*® on
fast sieben Monaten traf die Bestätigung der Wahl urc den
Kaiser dus Byzanz ein: 99 lle (sC ımperator) gratias Deo

9200 amicicia diaconl, quod repperisse l0cum honoriıis
e1US, data praeceptione, 1psum 1ussit IMS ber schon
während der Sedisvakanz uübernahm Gregor, unbeschadet der
kaiserlichen Bestätigung, die Leitung der römischen fısten-
gemeinde. Er 1e das olk die ekannte Bußpredigt und
rdnete 1uür die einen großen ittgang

als Abt des ndreasklosters die interimistische RKegierung
der Kirche nNıC. dem Weltklerus überlassen Festhalten wollen
WITr jedenfTalls, daß nach dem ( Agıiulfs, der all

19 1storıa Francorum (ed rn  3 MGSS V1 eroVv. | 406 T
nung ausspricht: „Factum eSt, ut epistolam ad imperatorem Mauricium

Interessan ist Ag1ulfs Begründung, in der sich ohl die Olksme1-

dirigeret (SC Gregor1us), CU1US fil1ium avacro sancto susciperat, Conilurans
et mu PTaCcCcC deposcens, umyquam CONSENSUM praeberet populis, ut
hunc Uu1lus honoris gloria sublimaret. Sed praefectus urbis omae Ger-
INAaNuUusSs e1us anticıpavi nuncium, et compraehensum, disruptis epistulis,
CONSECNSUM, quod populus fecerat, imperatori direxit.““
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diese orgänge persönlich ıin Rom miterlebie, hH1C
der Abt, sondern der Dıakon Gregor 1m Fe 590
einmütig VO den Römern ZU aps rhoben
wurde.

Die kurze OII1Z über Gregor Gr 1m 10er Pontificalıis
Q1Dt in unseTrer rage keinerlel Au{fschlu ebensowenig die
lteste Gregoriusvita des northumbrischen Anonymus“**®* und
der biographische 3: in der Histor1ia Ecclestastica des Ehr-
würdigen. Beda?2s Paul Warnefiried (T 799)2% zeig sich 1n
diesem Punkt un mı  elbar VOonN Gregorius TuronensIis abhängig.
Erst ohannes Diaconus (+ Ö0U) Q der der einschlägigen
Stelle iast ausscnhlıe  1C dus Paulus Diaconus schöpit, bringt
reichlich verspätet einıges Sondergut. Man vergleiche:
Paulus 1a2CONUS ohannes Diaconus
Ita Greg HT, I ita Greg. }
„Tandem 6 BE et parentum 1am „Tandem patre orbatus, ubi a
um DOSt 1TU 1beram dis- eram disponendarum
ponendarum SU AI UmMm Na SUAaTUuUum NaCctus est facultatem,

SE X deni- SC monasteria 1n Sicilia fabri-ere Tacultatem
Qu«c in Sıcılıa monasteria CON- CansS, suificientibus iratrıbus
struens, ratres 1C Christo ServVI- mulavıt, quibus tantum DI  -
uros aggregaVvit; septimum VeTO diorum contulit, quantum DOS-
inıra ur  1S institult, in set ad victum quotidianum
quO0 et ipse postmodum reguları Deo T militantium sine indigen-
tramite, multis s1ibi SOCI1AaLIS tia sulfragarı. eptimum, 4 me ]
iIratrıbus, Ssub abbatis imperi0 Romanae urbis moenlia sub nNO-
milıtavıt Quibus monaster11s nNOTe sancti Andreae apostolli, iuıxta

basılicam ettantum de redditibus prediorum SanctLtorum Joannis
delegavit, quantum posset iC aulı ad clivum Scaurl, monaste-
cCommorantıbus ad cotidianum V1IC- rum in propri10 domate fabricavıt.
tum sufficere; rel1qua VeTO Cu  = In QUO, relcTtIs sericis, AauTrO geM-
Omn1 domo predia’ vendı1ıd1i Pau- misque radiıantıDus togIis, simulque
per1bus erogavı Et quı ante supellectilibus reliquis in SUTMM
SeEer1cC0 ContexXtiu gemmi1s m1ican- praerogatis, hul-
us olıtus erat PCI urbem CC- mundi nauifrag1io nudus CVa-
dere, trabeatus, DOSt viılı contectius GE diuque desideratum onachi-
tegmine, minıstraba Pauper ipse Cu Caplens indumentum, primo
pauperi1ibus. Etenim mutato Te- sub Hilarionis, deinde sub Maxi-
pente seculi habıtuy, monasterium mianl, venerabilium Patrum, regi-
petiit e huilus mundIi nauira=- mine, multis s1ıbi t1s ErAS
g10 NnNudus evasıt. trıbus, reguları ramıte mili-

avı ost Vver;»o CUmM ubesse mallet,
fratrum votiva Concordia Imminente,

on renuıtt, SICUH in 1NSC-
quentibus apparebit.“‘

Mommsen 1n : MG  . est ont Rom { 161
Gasquet A., ife o1 Pope ST Gregory the reat, Westminster

190
Lib 11 v (ed Plummer Ca UOxiord 18906,
ita regoril ed Grisar S  e Zischr. für kathol eo 11

(1887), 162 it
25 ita Gregorii M., gne 75,01 if.
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Gregor VOoON Tours wurde VOoON Johannes Diaconus nNn1ıCcC direkt
benutzt?*® WwIe die Mauriner meinen?“: auch Gregors Gr
Ep 53a hat inm NnıC unmiıttelbar vorgelegen *®® ohannes
Sste 1er Jediglich aut den Schultern Paul arneirıeds ber
dieser hat zunächst (cap die Mitteilung Gregors VOoNn
1ours übergangen: „ Gregorium diaconum plebs omnIis ele-
91 Und eben da, HA} ohannes Diaconus 1ın
der Darstellung ber seinen einzigen Gewährsmann
hinausgreift, C WIr ihn Del einem arglosen
Irrtum oder bel einer ewWL  en Verfälschung.

ohannes Diaconus legt 1m Prolog seines Werkes*? dar,
daß die Angelsachsen und Langobarden ZWarl schon, aber leider
NUur Zu kurze (compendiosiss1 me), Gregorviten besäßen In
der römischen Kırche ingegen se1 bislang dem großen aps
noch eın lograph erstanden, weshalb dessen en ‚„„Lanto

len1us, quanto et certius‘‘ darstellen WO Johann I1I1
—8 gewährte seinem Diakon in geradezu modern
mutender Weise Zutritt den Registerbänden der Päpste 1m
Lateranarchiv. ohannes hat dann auch 210 Gregorbriefe ®°,
allerdings ohne kritische Durchdringung des Stoffes, 1in mehr
oder minder umfänglichen Exzerpten IUr die 1ta verwertet
uberdem agen ihnm die übrigen er Gregors, die apst-
bıographie des northumbrischen Anonymus, des Ehrwürdigen
Beda 1S ccl. und VOT allem jene Paul arneIirıeds VOT

Bel Paulus Diaconus fand 1U1UN Johannes, daß Gregor 1im
ndreaskloster „sSub bbatıs imper10* das en eines einfachen
Mönches führte Aus den Jalogen konnte T: mühelos den Namen
dieses es ermitteln ; 195 emer  €e, daß Gregor während

Ein Vergleich mit obigen 'Texten ergibt dies sofort A reDus propri1s
SCX in Sicılıa monasterı1a congregavit, septimum infra urbis Romae
institult; quibus tantum elegans terrarum cCoplam, quantum ad victum
cotidianum praebendum sufficeret, reliqua vendıdi um mnı praes1di0
OMUuUS pauper1ibus erogaVvıt; et qui ante SYF1CO CONTEXIU gemmıi1s mican-
tibus olıtus erat DPer urbem procedere trabeatus, LIUNIC vili Contextus vestitu,
ad altarıs dominici ministerium consecratur, septimusque levita ad adıutorium

adsciscıitur  66 HIs TAaNC. D MGSS Kn EeroV. 407).
”7 Mi 75,

Ep 53a AEX Ul1USs vitae naufrag10 nudus evası.““
258 Gregor VONn Tours führt mit dem Satz ‚„ Sed quia clesia Dei absque

rectorem CSSC non poterat Gregorium diaconum plebs OomnI1s eg1  9 Gregor
den Großen eın und Trzählt dann über dessen Abkunfit, Klosterleben USW.
Paulus <  Diaconus, der bereits in den Capp. I1, I1T1, 1 Gregor Von OUrs
ausschreibt, nimmt auft diesen Satz erst anläßlich seiner Schilderung der
Papstwahl ezug, nicht wortwörtlich, ondern in typischer elise abgewan-
delt ‚„„Sed quia ecclesi1a Dei sıne ectore esSse NOn poterat, Deatum Grego-
rium, 1Ce OtIS virıbus renitentem, plebs amen Omn1s egi (cap29 igne {9; 61

Zusammengestellt Von wa Pa Studien ZUrTr Ausgabe des Regi-
stiers Gregors (Neues rchiv [1878], f.)
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SeINET Klosterzeıi ZWEI en, die einander mte
nachfolgten, untertan war®ı ohannes DiaCcConus INas dies
zuviel der Demut SECWESCH SCEIN 1C UNSEIN er SseiINen

eilıgen won auch 1 Schmuck der äbtlichen ur gesehen
Da der 4at NIC. erwarten 1Sst daß der päpstliche Apo-
krislar Kaiserhof ach seıNer uCcC wiederum mit den
einfachen Klosterbrüdern zusammenlebte, andererseits aber
Gregor der ersten Zeıt SseiNeTr päpstlichen Reglerung allent-
halben ber den Verlust der monastischen Beschaulichkeit
agte mu also unmittelbar VOT SeiINeT Wahl 1 I1 Kloster
sıch aufgehalten en Jag 1Ur ohannes 1aConus,
zumal noch Anbetracht der Begebenheiten VON 1al 111
und (95); eiINe IEHSC Kombinatıon der Tatsachen Vel-
ockend nahe. Überhaupt ist bel ihm das Bestreben unverkenn-
Dar, die monastische Lebensperiode Gregors, über der ach den
Ilteren Darstellungen des Ehrwürdigen Beda und Paul arne-
frieds der pDikante ReIlz mystischen Ha  unkels lag, WeIlt-
gehends auizunellen

Zunächst beschreibt ohannes DIiaconus (1ib !
engstem NSCHIU Paul Warnefiried (cap 88| Gregors
Klostergründung und monastisches Tugendstreben Daraut
olg nach Vorlage VON 1al 111 die schon besprochene
Geschichte miıt Eleutherius, oOran sich ZWEeI völlig unkontrol-
lıerbare Legenden anschließben Silvia bringt ihrem Sohn (Gje-
INUSE 111S Kloster Gregor wird dreimal VON Engeln Vel-
sucht 10) Nun aber ohannes Diaconus vollkommen
aus der I! | 14) HC leichtfertige Hinzu-
fügungen ®® dichtet er CIM HE eilıgen wundersame Geschicht-
chen VON denen Gregor selbst der 330 eDruar

die Patrızierin Kusticiana ausdrücklich bezeugt
„YyUuUac abbate praeposito0 monasterl11 NAtTrfaniı:DueSs
ASHON1ES Gregor ISt diesen Dingen unbeteiligt** Danach

Vgl 1al amn 5 4, (Valentin); 111 365 (Maximian); über
den VOonNn ohannes 1a3CONuUus (s eX namhafit gemachten Hilario vgl unten

202* Wolfsgruber C., ebd ‚‚Dabei werden WII nN1iC verkennen
können, daß Gregor selbst der heiliıgmäßigen und der demütigsten
Mönche DeEWESECN SC1IMN mUÜsse, da dienender Bruder ver  1e€. obwohl se1inNner
Zeıt dieser SeCeINETr ründung die 16ur zweimal erledigt wurde

Epp I  9 243, 29, 30, 413; V 5l, 53a; VD 1al TOol
Abbatıs u  9 Gregorio interrogante ID} Gregor  —.  n 12);regor10 inquirente 13); 9  —  da  Gregor. exhortatione venerabDıilıs patrıs

regori11l 14)
1es sahen schon die aurıner ‚,‚Multa reiert Joannes 1ACONUS

Qua«Cc regor10 abbatis 0CO sedente contigisse estatur qualia Ssunt miracula
et quibus eus quosdam monachos aut iuglentes, aut de iuga cogitan-
tes aut alterius, Xa| LCOS terruit, et ad mentem revocaviıt. Sed
fallitur hic scr1ptor quandoquidem ipsemet Gregor1us scrıibDens ad Rusticianam

eadem cCommemorat aıtque s1bi narrata fulsse ab abbate et pracDoO-
S1TO Nu1lus monaster1i  1°* (Migne 2172)



War Gregor der ro Abt VOT seiner rhebung zZUu Papst ? 219

bringt PE das Kapitelv ber T10d und Strafe des Mönches Justus
115 jal Weiterhıin schöpft ohannes Diaconus

hald aus Uuregors jalogen, AUs as iSt Ecel 1, bald
aQUS der angelsächsischen ita des northumbrischen Anonymus®®
oder dem Jlangobardischen Gregorleben Paul Warnefrieds;
auter Quellen, die uls bekannt Ssind. Anderweitiges aterıa hat
Johannes Diaconus N1C Verarbdeite und dürfite sıch Aaus
unserer kKnappen quellenkritischen Analyse erg Den;
daß Gregor erst VON ohannes Diaconus in freier
Erfindung mıt der äabtlıchen Würde edach wurde.

111 Wenden WIr uns Nu  @D} wieder zeitgenössischen Quellen
Z zunächst Gregors Selbstzeugnis!

In der Ep. V 53a, dem Widmungsbriefe der Moralıa
Erzbischof Leander VON Sevilla, schildert Gregor seine innere
Wandlung VOo  - Staatsbeamten ZUu einfachen 0OnNCc ange
1a die na der Bekehrung hinausgeschoben nd IUr
hesser erachtet, wenIigstens 3ußerlich die weltliche Lebenshal-
Lung beizubehalten Bald SEe1 3: jedoch nN1IC bloß dem Scheine
nach, sondern, Wäas schlimmer ist, auch mit dem Geiste der
irdischen Welt verhaftet DEWESCH., „Endlich floh ich mit Be-
ac all das, suchte den aien des OSTers aut, jeß alles, Was
VOL dieser Welt ist, hinter mır WIEe ich damals irrig vermeınte

und entirann naCcC Aus dem Schi  IC dieses Lebens Weıl
indes e1n sorglos angelegtes Schiff auch Aaus wohlgeschützter
C häufig VON den ellen wieder losgerissen wird, WEn der
Wogengang anschwillt, an ch mich plötzlich wiederum
aUTt dem ifenen Meer der WE  ichen Sorgen, nunmehr ıunfer
dem des kirchlichen mtites (sub praetexXtu ecclesiasticı
Ordinis), und lernte erst Uurc den Verlust der kKklösterlichen
uhe, die ich nıcht festhielt, als ich Sie a  e W1Ie strenge
S12 gehalten werden mussen. Postque 10C nolenti mMih1

renitentl, esSSE ltarıs ministerium,
etiam DONdUS e pastoralis iNni1iunctum. Quo
antfio durius tolero quanto LG el imparem sentiens in 111
fiduciae consolatione respiro.“

Gregor bekennt in dieser wertvollen autobiographischen
O112Z, daß schon Uurc die Übernahme des Diakonates der

\\ ‚, Quantum sapientissim! abbatıs sevéritas USstO caeterisque iraftrı-
DUSs proifuerit, lege aut in w Dialogorum ibro, aut apud Joannem Diaconum.
Quae apud eundem leguntur de largis eleemosynis regori0 factis dum 11
Inonas degeret, probant quoque eu  3 TUunNCc nonaster10 praefuisse‘‘ (a
O.) Paulus Di  OoNUus berichtet, Gregor habe seinen Besitz den Iimen BCe-
schenkt; Von ohannes 1a3CONUS wırd dies in CoOncreto TeiIClc 1llustirlıer

Danach Derichtet Johannes Di  ONUus 24) die Rückberufung Gre-
DOIS, der bereits auf dem Weg nach England geweSCH sein soll, und fügt auftf
eigene echnung Del: ‚„redire amen ad proprii Compulsus est monaster1!
Curam  46 (Migne E 72)

Studien Mitteilungen OSB (1939)
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klösterlichen uhe verlustig ging Diese hat er auch ach seiner
eimkenr aus BYyZzanz nıe mehr wieder zurückgewonnen ; 1m
Gegenteil, HEG die Wahl ZUu Papste wurde ihm Z „altarıs
ministerium““, das C: offenkundig immer noch verwaltete, auch
die ‚, CUTa pastoralis” aufgebürdet. Wenn NUun Gregor ander-
wärts®”* ob seiner päpstlichen egierungsgeschäfte ber den
Verlust der klösterlichen Beschaulichkeit agT, ist amı
doch noch ange NıC gesagt, daß er un mı  elibar VOTI seiner
rhebung ZUu aps auf dem Clivus Scaurı als Abt gewalte
habe Laut Gregors Selbstzeugnis wurde er nach wenigen Jahren
mönchischen Lebens ZUuU Diakon ordıiniert. Zum tieferen Ver-
Standnıs mussen WITr diesen Tatbestand uUurc die allgemeine
kırchliche Rechtspraxıs der Zeit eLWAaSs beleuchten vieler
orte einige Textstellen aus Gregorbriefen:

‚, Nemo potest et ecclesiastıcis oDsequiis deservire et in 1MOoNnNa-
chica regula ordinate persistere.“‘

Ep. VII ‚„Studendum vobi est ut S1 quispiam abbatum aut MO
chorum UOCUMqUC monaster10 ad clericatus officıum vel ordinem SaCTUmM
accesserit non 1C alıquam habeat ulter1us potestatem.““

Ep. 111 ‚, Quisquis monaster10 ad ecclesiasticum ordinem
p9wenerit, ulterı1us u T nNnecC potestatem nNeC lıcentiam habeat habıtandı

Man wende NıC ein, daß WITr 1er mıit Neuerungen
tun hätten, die der Reformer Gregor erst eingeführt habe
Gregor VOonNn Tours spricht 1in seinem zeitgenössischen Bericht
durchaus korrekt VOnNn der rhebung des Dıakones ZU aps
urc seiıine Bestellung Ar Regionaldiakon wurde
Gregor AaUS der önchsgemeinschaft des Andreas-
OStiers rechtlic herausgelöst und einem anderen
an dem der Weitkleriker, einverleibt LEın oOnNCcC
konnte in jener Zeıt mit Erlaubnis des es ein kirchliches
Amt übernehmen, und eın Weltkleriker konnte umgekehrt mit
Erlaubnis seines 1SCHNOTS oncC werden. Eın und 1eseIDe
Person konnte aber NIC gleichzeitig ein kirchliches Amt inne-
en und in monastischer Zurückgezogenheit verharren:
‚„Alıa monachorum est 9 alıa clericorum‘““ (Hiıeronymi
Ep 14, ö); Nan ann eben zugleic NnIC ZWeIl verschiedenen
Ständen angehören®8, Gregor selbst chrieb 1m September 503

Bischof Maximian Von Syrakus, den einstigen Abt „seines“
Osters auf dem Clivus Scaurl:

‚„„Presbyteros 1acCones ceterosque cl  9 quli ecclesiis milıtant, abbates
fieri pPCI monasteri1a nNOMN permittas, se att omissa clericatus militia
monachicis provehani{tur ordinibus aut s1 in abbatis 0CO DCI -

1e Anmerkung
Bei Gregor begegnen WIr allerdings auch schon dem ersten Ansatz

ZUr Klerikalisierung des Mönchtums; vgl Ep A I1 Auf dem alcedo-
(can 2) ist noch scharf geschieden; die Öönche werden wIie alen

behandelt
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anere }  decreverint, clericatus nullatenus permittantur habere
militiam atıs nım incongruum s“ S1 Cu unum his PTO SUu1 magnitu-
dine diligenter quIis non possit explere, ad utrumque iudicetur doneus,
sicque Nvicem et ecclesiasticus Ordo Vitae monachicae, et ecclesiasticis ut1  w
atibus regula monachatus impediat“ (Ep. 11)

Gregor ach seiner Rüc AUSsS Kon-
stantınopel die 7E e Leitung des Andreasklosters
übernommen, wäre rechtlich au  N dem Kirchen-
dienst ausgeschieden. Daß ei aber tatsächlic als Diakon
der römischen Kırche Iungierte, aliur ann außer seinem
Selbstzeugnis 1im Widmungsbrief der Moralıa Leander und
dem eleg be1i Gregor VON JTours auch noch eın urkundlicher
Beweis erDrac werden.

Der heimgekehrte Apokrisiar ahm in der kurialen Ver-
waltung weiterhin eine unrende ellung ein. Er wurde der
Vvertraute atgeber des Papstes. An dem erneuten Versuch
elagius’ IT1., das Dreikapitelschisma der iscChHOTe Venetiens
und Istriens endlich beizulegen, ist Gregor persönlıch etel-
lgt92, Die klug abgefaßten Verhandlungsbriefe bestätigen
dies4#®9 und Paulus Diaconus berichtet usdrücklich „Pelagius
Heliae Aquileiensi ePISCODO, nolenti! trıa capıtula Calchidonen-
815 Synodiı suscipere, epistulam satıs uti!lem misıt Quam Deatus
Gregorius, CUu esSsSE TE diaconus, conscripsit“ HIs
Langob. 88!| 20) Gregor War also N1ıC Abt, sondern pst-
lıcher ekretär41

Aus eben dieser Zeit ist uns eine unter dem Dezember
587 atıerte Schenkungsurkunde für das Andreaskloster uber-
kommen : ‚„„Sancto et venerabiıliı monasterI10, quod appellatur
Clivus SCcaurl, in quUO est Maximianus reverendissimus abbas**""
in der Gregor Gütererträge CX INeO iure in Vestro ure domi-
nioque‘“ übereignet. In Einzelheiten bietet die Urkunde der

Dudden, eb  Q B 199 Hs Caspar 55 Geschichte des Papst-
{ums, B Tübingen 1933, S. 367 itf.

Abgedruckt 1im Appendix 111 des Gregorregisters (MG, 1, if.);
über Gregors Mitwirkung S, und Caspar DF 341
Anm. Seppelt ‚. Das Papsttum im Frühmuittelalter, Leipzig 1934
‚„„Aber alle Bemühungen des Papstes tießen auf Ablehnung; es auch
keinen Erfolg, als in seinem Auftrag Gregor in ausführlichen Darlegungen
die Verurteilung der Tre1l Kapitel behandelte und rechtfertigte‘‘ 13)

„Aber Gregor urfte sich nicht ungeteilt dem moönchischen en
widmen, denn der aps konnte die Kenntnisse und Erfahrungen, die sich
Gregor in Konstantinopel angeeignet, nicht ungenutzt lassen, rauchte
geinen KRat und seine Hılfe““ Seppelt, A, Steidlie B., Die Kirchen-
V:  er Regensburg 1939, 210 ‚‚Nach sechsjähriger mtstätigkeit kehrte
Gregor wieder nach RKRom zurück un 1e atgeber des Papstes‘“‘ ) S ch 11=
Altaner, Patrologie, reiburg 1931 4989 konnte er in sein Kloster zurück-
kehren und wurde dessen 388); in der Neubearbeitung 1938 ‚„„Nach
Rom zurückgekehrt, wieder in seinem Kloster, 1e jedoch der Rat-
geber des Papstes““ 301

M 11 437 if. (Appendix
16*
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Echtheitskriti NnıCc unerheblich Angriffspunkte*?, Unbedingt
authentisch jedoch ist eın TI1e dus Gregors erstem Pontifikats-
jahr, in dem SE die ‚„„ante hos ires annos‘‘ gemachte Schenkung
Destätigte (Ep | 143) sich el 1U  aM Kirchengut,
Wäas der nachfolgenden päpstlichen Bestätigung anzu-
nehmen Ist, Oder ‚D808! prıvaten Bes1itz4* andelte in jedem
Fall War Gregor ZUFr Zeit dieser Vergabung nNn1iC oOnNC oder
Abt, sondern immer noch Diakon Fr gesteht seine große
Dankesschuld gegenüber dem Andreaskloster, „propter quod in

monach:cum habıtum et CONvVersandı SUmMpSsI! divine DO-
tentie gratia protegente princıpium“ (Ep 143a) Gregor
cheıint als Diakon NiC mehr 1im Kloster gewohnt en
Wır verstehen NUunNn, weshalbD B1 den Prior Pretiosus sich
kommen lassen mußte®, und sSOmit werden alle VON Gregor
xl  uC in imonasterio0 DOosifus” Derichteten LreignıIsse*S diesem
VOI dessen Besteilung ZU Diakon (ca 5(79) zugetiragen worden
SeinN.

ESs erübrig sich schließlich och darzutun, daß Gregor
In der e 1 der hbte VO St AÄAndreas I unier-
gebrac werden ann ‚„ Valentio, qui DOST in hac Romana
urbe mihl INCOUUEC monaster1i0 praefuit, prius in Valeriae
provincia SUU MM monasterıiıum rexit“‘ 1a 22) Dieser e1I-
Tfahrene Mann War erster Abt in Gregors ründung; VON iıhm  —
wurde Gregor ins monastische Leben eingeführt *. oNannes
I’iaconus mac einen gewissen Hılarıo namhaft ita Greg
ı O) Da indes Gregor nirgendwo einen Abt Hılarıo rwähnt

Ich gedenke in einem eigenen Artıkel ZUT Echtheit dieser TKunde
ellung nehmen; hier se1l sSoOviel vermerkt, daß AQus der Wendung
‚‚Maxiımianus reverendissimus ‚:abbas, ef DEI ecu  = in eodem venerab  114  >84
monasteri0 Gregorius indignus di  ONUus apostolicae sedis  i niC QaUT den
ständigen Aufenthalt des Diakons Gregor im Andreaskloster geschlossen
werden kann.

er Diakon konnte sich ja wieder Eigentum erwerben Oder UrC
Erbschafit dazu gekommen sein  9  * ist erklären 97 1I1CO iure 1n Vestro
1ure dominioque transcribo.“ Es geht NIC. An, amı die MÖönN-
chische Conversatio Gregors überhaupt argumentieren; vgl Casp E3 Ge-
schichte des Papsttums 11, 342 DE Behauptung, habe seinen Haus-
halt aufgelÖöst und den Ertrag den Imen gegeben, ist f{ormelhaft un nic.
wörtlic in dem Sinn nehmen, daß sich jedweden es1£fzes in völliger
mönchischer TMUL entäußert Es existiert eine Urkunde, die das
Gegentell beweist.‘“

45 ial (59) ‚,‚Praetioso ad ine ACCITtO dix1: vade unc
eVOocato ad IiNe eodem Praeti0so, n0sStrı praeposito qui DIO-
1NUSs abscessit MO

46 1al 111 S3 1al d oben 214 f vgl 1al i0, 22, 3,
30, \88! 4  7 23, 38; alle 1ese Stellen bieten nic den geringsten Anhalts-
pun für die gegenteilige Auffassung.

1al | ‚,Silere non ebeo, quod de NOC VIro abbate quondam
reverentissimo Valentino narrante agnOVI; 1al 111 ‚‚ Beafae

memorjae 4 DDAtES me i alent10n1s relatione.‘‘
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und onhannes den wohlbezeugten alent1i0 Sanz außer ach
Jäßt, dürften alent10 und Hilario identisch sein 48

Während Gregor sich in Konstantinopel au  1€ War aut
alentio als Abt Maximian nachgefolgt. „Dum 1Ussione pont!-
fiCis mme in Constantinopolitanae urbis palatıo responsis eccle-
s1ast1Ccis deservirem, ucC ad idem venerabilis Maxi:mianus
carıtate exigente Cu Iratrıbus veniıt““ 1a 8! 36) enDar
ist er jener Presbyter, den aps elagius 1M re 584 Adus
Byzanz zurückrief, da er 1im Andreaskloster enötigt werde 4?
Gregor selbst rzählt In den lalogen eiIn under, das Maximian
auf der T1a rlebte, ‚, CUM ad monasterıum INeU M Komam
rediret‘‘ HI 306) ach AÄuswels der Schenkungsurkunde VOnNn
587 (S 0  en und deren Bestätigung®® VoOon 590 Wrlr er Abt 1m
Kloster auTt dem Clivus SCcCaurı>+4  5 S seiner rhebung Zum
Bischof Von Syrakus, die erst im a  re 591 CHO12te: Demnach

Wohl eine handschriftliche Korruptele; entweder schon In der Vor-
Jage des ohannes vorhanden oder aber erst in die Überlieferung seiner ita
eingedrungen. Der Maurinertext  A# genügt ZUrT Lösung der rage nicht;
„Hilarionis“ verzeichnen s1e als Variante ‚,‚Laurionis‘‘; vgl aber 1al
‚,‚Maximianı episcopi et Laurionis veter monacht!  E  “ Wolfsgruber,
eb  ‚ ms folgten sich als orgesetzte in diesem Kloster Hilarıon,
ndlich sein vertrauter Freund Petrus
Valentio, Maximian, nach seiner uCcC AuUus Constantinopel Gregor und

Pelagius Gregor: „Presbyterum autem ad NOS retransmittere Deo
uvante festina, quia et in monaster10 {UuO et in ODUS quod eu praeposulmus
neCcessarıius SSC OmnınO cognoscitur‘‘ (MG, 11 [Appendix 11], 441).
Vgl iümmermann : 9 C 218 289 „Nach dem ode des es
Valent berieftf ih (Maxiımlan) Gregor nach Rom, amı CI die Lei-
tung des Andreaskloster: übernehme. ald umschlang eın und inniger
Freundschaf die beiden änner unachAs verehrte Gregor in axımı an
szeınen Abt und den Lehrer der christlichen eisheit, un als nach der
Rückkehr VOon Konstantinopel selbst die eigentliche Regierung des Osters
ernahm, 1e€ Maximian doch seine rechte Hand Es WäarTr für den aps
WIT.  1C eın großes pfer, das E 1m Interesse der irche brachte, als
ihn bereits 1im ersten Jahr seines Pontitikats aus seiner persönlichen Um-
gebung ntlıeß und als Bischof nach Syrakus sandte

14a ‚, Gregorius epISCOPUS SCIVUS Del delectissimo
aximo, abbatı monaster 11 sanctı Andree apostoll, qui appellatur

Clivus Scaur i, cuncteque e1us congregation! Deo ibidem servientibus in {11-
turum‘“‘; die Verkürzung Maximus aus Maximianus ist Delanglos; ähnlıch
1al (Valentinus), 111 Z (Valent10). Vgl Ep. 205 (Savinus),

206 (Savinlanus).
Seppelt, ebd., sah richtig, daß für die a  re nach Gregors Heim-

kehr aus Byzanz ‚‚Maximianus als Abt des Andreasklosters bezeugt ist‘“
13); ebenso Sschon Dudden, ebd., B  9 187, Anm ‚„When Gregory

Was at Constantinople Maximianus Was and Maximianus apparentiy
did not Decome bishop OT yracuse tıill TOotzdem folgert &} ‚„ Some

Histime er his return to ome in 5806, Gregory Was Jected
predecessor, the Maximianus of the STOrmMY Voyagc, doubtless resigne in his
favour, feeling himself unii tO be the SuUp OT ONe who in knowledge, DL  —
tical ability, and persona sanctıty Was far beyond him  6 (a d. 1857)

Ep. 8! (591 Ukt.) vgl Migne 75, D nOta; Lau IS Gregor
ger roße, 5231 ‚„ Seine n Persönlichkeit bestimmte die Mönche, ih
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ist es auch auft Tun dieser Zeugnisse Uunsta  aft, 1im en
Gregors eine 16 Amtsperiode anzusetzen.

Die mehr als ausend a  re alte Meinung, Gregor Gr
habe ach der ucC dQus Konsfantinopel die 1C Lei-
tung ‚„seines“ Osters übernommen, ist n1ıc mehr längerhaltbar Sie grüundet lediglich aut einer voreiligen ombIi-
natıon des auch SOonNs wenig zuverlässigen ohannes Diaconus
(T ca. 880). Als Gregor in drangvoller Lage VonNn Klerus und
olk einmütig ebenso WIe 1m re 44() LeoO E der andere
TO auft dem Stuhle eirı ZU aps rhoben wurde, War

NnıC Abt des ndreasklosters auft dem Clivus Scauri, sondern
Dıakon der römischen Kirche

ihnhrem bte erwählen, als der Abt Maximianus ZU Bischof von Syrakuserhoben wurde.“* Dudden, d. d. 187, Anm. ial 111 ‚‚Maxi-mianum Nunc Syracusanum episcopum, tunc autem mel monasteri{i
Patrem“‘; 1al ‚,‚Maximlianus, SYracusanus epIsCODUS, qui diu in hac
urbe IMNMCO monasteri praefult.““ Es ist interessant, beobachten, daß
Gregor urchweg alent10 als ‚„meinen bezeichnet (S. Anm. 47), während
er Maximian „„Abt meines osters‘“‘ nennt; ebenfalls ein Fingerzeia  T, daß Gregor mit der Bestellung ZU Diakon rechtlich aus der klöster-
lichen Gemeinschaf ausschied.


